
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh
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Politiſche Rundſchau.

Deutschland. Zu der am Montag, 7. d. Mts.
in Karlsruhe ſtattfindenden Beiſetzung des Groß
herzogs Friedrich I. von Baden haben außer Kaiſer
Wilhelm folgende fürſtliche Perſonen ihre Teil-
nahme angekündigt. Prinz Ludwig von Bayern,
der König von Sachſen und die Königin Witwe
Karola, der König von Württemberg, der Groß
herzog von SachſenWeimar, der Herzog von Anhalt,

Herzog Johann Albrecht, Regent von Braunſchweig,
der Erbprinz Bernhard, ſowie Prinz Friedrich von
SachſenMeiningen, Großfürſt Wladimir von Ruß
land, Prinz Ernſt von SachſenAltenburg, Erzherzog
Leopold Salvator von Oeſterreich. die drei ſchwe
diſchen Enkel des Großherzogs, der Fürſt von Wal
deck und Fürſt Wilhelm von Hohenzollern. König
Eduard von England ſendet ſeinen Bruder, den
Herzog von Connaught. Auch das geſamte Prä
ſidium des Reichstages, Präſident Dr. Graf zu
StolbergWernigerode ſowie die Vizepräſidenten Dr.
Paaſche und Kämpf werden ſich in Begleitung des
Direktors beim Reichstage, Geh. Rechnungsrats
Jungheim, zu den Beiſetzungsſeierlichkeiten nach
Karlsruhe begeben.

Jn Karlsruhe ſind bereits zahlreiche Fürſt
lichkeiten zur Beiſetzung des Großherzogs Friedrich
eingetroffen. Am Sonntag wurden weitere fürſt-
liche Trauergäſte erwartet, unſer Kaiſer langt da
gegen verſchiedenen übereinſtimmenden Meldungen
zufolge erſt unmittelbar vor der Trauerzeremonie
am Montag in der badiſchen Hauptſtadt ein und
verläßt dieſe ſofort nach beendeter Feier. Die kleine
Schloßkapelle erwies ſich in dieſen Tagen zur Auf
nahme der Tauſende, die von dem toten Groß
herzog den letzten Abſchied nehmen wollten, als
viel zu eng. Trotzdem keinerlei Abſperrungen oder
Beſchränkungen vorgenommen waren, konnten doch

nicht alle, die ſie zu ſehen begehrten, an die Leiche
des geliebten Herrn gelangen.

Staatsſekretär Dernburg hat auf ſeiner Jn

Dienstag, den S. Oktober 1
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formationsreiſe durch Oſtafrita keineswegs nur die
Eiſenbahnfrage geprüft, ſondern ſich auch über die
Wünſche und Bedürfniſſe der Anſiedler bei dieſen
ſelbſt eingehend unterrichtet. Wie tn Wilhelmstal,
ſo nahm er auch die Wünſche und Beſchwerden der
Pflanzer in Tanga entgegen und war überall mit
Erfolg bemüht, die Beſorgniſſe der Petenten zu zer
ſtreuen und ihnen friſchen Mut einzuflößen. Aller
dings unterließ es Herr Dernburg auch nicht, über
triebenen Forderungen der Farmer entſchieden ent
gegenzutreken. Das war namentlich der Fall gegen
über einem Verlangen, das die eingeborenen
Schwarzen noch mehr belaſten ſollte, als es bisher
ſchön der Fall iſt. Da reckte ſich der Staatsſekretär
zu ſeiner vollen Größe auf und erklärte den Be
ſchwerdeführern, ſie täten bitter unrecht. Die Re
gierung ſei doch dazu da, die Rechte der Einge-
borenen zu wahren. Allzuſcharfe Maßregeln würden
lediglich die Folge haben, daß die Schwarzen die
deutſchen Schutzgebiete verließen, die, ohne Arbeiter,
zur vollſtändigen Wertloſigkeit herabſinken würden.
Der Staatsſekretär einpfahl dann noch nachdrücklich
die Einſtellung des unrentablen Kaffeebaues und
dafür die Einführung anderer Kulturen

Prinz Heinrich von Preußen leidet noch im
mer an den Folgen einer vor Jahr und Tag erlitte
nen Jnfluenza. Der Prinz, der Bruder unſeres
Kaiſers, der gegenwärtig dem großherzoglichen
Paare von Heſſen in Darmſtadt bezw. Jagdſchloß
Wolfsgarten einen mehrtägigen Beſuch abſtattet,
gedenkt im Anſchluß daran einen längeren Erholungs
aufenthalt in der Schweiz zu nehmen

Der preußiſche Eiſenbahnminiſter Breiten
bach feierte ſoeben in Bonn ſeine ſilberne Hochzeit.

Eine gute Rede. Der frühere Oberpräſident
von Oſtpreußen und jetzige Miniſter von Moltke
hat ſich in Oſtpreußen in einer Rede in Königsberg
verabſchiedet, die verdient, in ihren markigſten
Deilen weithin bekannt zu werden: Wir haben
dieſer Tage gedacht des großen Organiſators Frei
herrn von Stein, des Vaters der Selbſtverwaltung
Sein Jdeal war es, Vertrauen zwiſchen der Re

gierung und dem Volke herzuſtellen und auf dieſer
Grundlage ein vertrauensvolles Zuſammenarbeiten
zu ermöglichen. Jch meine, dieſes Zuſammenar
beiten iſt denkbar, weit über den Begriff der Selbſt
verwaltung, dem es zugeſchrieben iſt, hinaus.
Dieſer große Mann hat viel tiefer gedacht Er hat
ſich ein viel innerlicheres Band vorgeſtellt, das
mächtiger iſt als die äußeren Formen, welche die
Geſetzgebung dieſen Gedankengang gegeben hat,
das tiefer ſitzt und ein geiſtigeres, innerlicheres Ver
hältnis zwiſchen Staat und Regierten, zwiſchen
Verwaltung und Bezirk darſtellt. Dieſes Vertrauen
zu erringen, iſt mein Streben geweſem, und meine
Herren, laſſen Sie mich mit der größten Genug
kuung, die für einen Beamten denkbar iſt, von
Jhnen ſcheiden in dem Gefühl, daß dieſe Fäden
zwiſchen uns von oben bis unken geknüpft waren,
und ich gebe Jhnen mein Wort darauf daß
ſie auch ferner veſtehen ſollen. Das iſt die Sache
des Verſtehens und Verſtändniſſes, der innere
Kontakt zwiſchen dem Notſchret, zwiſchen dem, was
im Lande bedrückt und der Abhilfe bedarf und
dem Herzen und der Hand deſſen, der es zu ver
treten hat.

Lokales und Provinzielles.

Für den Regierungsbezirk Merſeburg wird
die Schonzeit für Rehkälber auf die Monate No
vember und Dezember des Jahres 1907 ausdedehnt.

Der Deutſche Kriegerbund hat in den erſten
9 Monaten dieſes Jahres 213 323 Mark für Unter
ſtützungen ausgegeben; unter anderem für Kame
raden 163 037 Mk., für Witwen 43 206 Mk. und für
Notſtandsgaben 5135 Mk.

Die Gaxniſon Torxgan wird in dieſen Tagen
um eine Maſchinengewehr- Abteilung verſtärkt, die
dem Infanterie Regiment Nr. 72 angegliedert wird.
Führer derſelben iſt Oberleutnant Lange vom ge
nannten Regiment. Die Abteilung, die ca. 80 Mann
ſtark ſein wird, iſt in Baſtion III untergebracht.

cDas BPeimaklieö.
Roman von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck verboten.

(15. Fortſetzung.)

„Das ſoll heißen, daß ich vorgeſtern mein DTeſta
ment aufſetzen ließ. Es bedarf nur noch der Unter
ſchrift. Man kann doch nicht wiſſen, was paſſiert,
und vorkommenden Falles möchte ich gerüſtet ſein.
Das ſtolze Beſitztum unſeres alten Geſchlechtes muß
in einer Hand vereinigt bleiben. So handelten
meine Vorfahren, ſo will auch ich es halten. Das
Majorat verlangt einen ganzen Mann, der es ver
ſteht, zu herrſchen, zu befehlen und ein ſtrenges Re
giment zu führen

Die Präſidentin wußte genug; denn da der
Graf ausdrücklich betont hatte, Lothar würde vor
ausſichlich ſein Erbe, ſo vermutet ſie ganz richtig,
daß dies auch in dem Teſtament ſo niedergeſchrieben
ſei. Nun galt es nur noch, alle eintreffenden Nach
richten über Siegfried geſchickt ffern zu halten, und
dies erſchien ihr durchaus nicht ſchwer. Ueberdies,
allzulange würde das Erbe ohnehin nicht mehr auf
ſich warten laſſen, meinte die kluge Frau. Die letzte
Krankheit hatte das Haar des Grafen gebleicht; er
war ſchneeweiß geworden.

Eines Tages ließ Graf Düren Beatrice zu ſich
bitten. Jn gewohnter Weiſe ging er ohne Um-
ſchweife auf ſein un los.

„Jch habe ichtiges mit dir zu beſprechen,
mein liebes Kind,“ begann er in ernſtem Ton.
Gräfin Luiſe zog das Mädchen, deſſen zartes Geſicht

ſich mit heller Röte bedeckte, neben ſich auf einen
Seſſel nieder.

„Höre mich ruhig an, Beg, fuhr der Graf fort.
„du weißt, Lothar bewirbt ſich ſchon lange um
deine Zuneigung, er liebt dich wirklich von ganzem
Herzen und hat mich gebeten, ein gutes Wort bei
dir zu ſeinen Gunſten zu ſprechen. Jch glaube, du
würdeſt es nicht bereuen, wenn du ſeine Frau
würdeſt. Natürlich habe ich bei dieſer Fürſprache
auch meinen Vorteil im Auge, es iſt ein gutes
Stück Egoismus dabet, denn wenn ein Fremder
käme und dich von uns losreißen wollte, ich glaube,
ich würde dir nicht zureden, ihn zu nehmen. Wir
zwei alten Leute wären denn auch ganz und gar
verlaſſen und das könnten wir nur ſchwer ver
winden. Du warſt immer unſer Troſt, unſer
Sonnenſchein in all dem Leid, das über uns herein-
brach, und deshalb bitte ich dich, überlege es dir,
ob du Lothars Werbung annehmen kannſt. Jch
ahnte freilich nicht, daß ich einmal in die Lage
käme, für Lothar um deine Hand zu bitten, ſoll
teſt uns ja mehr werden, wenn unſere Hoffnungen
uns nicht betrogen hätten! Doch das iſt vorbei
vorbei

Er brach plötzlich ab, da ſeine Gattin ſchluch
zend in ihren Seſſel zurückgeſnuken war, und da
ihm ſelbſt etwas in eigentümlicher Weiſe an der
Kehle würgte.

Beatrice, die den Grafen mit keinem Wort
unterbrochen hatte, faßte nach der Hand der Gräfin.

„Beruhige dich, Tantchen,“ bat ſie innig, von
tiefem Mitleid ergriffen, „ich werde euch nicht ver

laſſen, ich brächte es nicht übers Herz. Jhr ſollt
an mir eine Tochter haben, die euch pflegen wird.
Jch will tun, was in meinen Kräften ſteht, um
euch das Leid erträglicher zu machen.“

„Gott ſegne dich, Kind,“ ſagte Gräfin Lutſe,
ihre Tränen trocknend. „Lothar darf alſo hoffen
Er wird überglücklich ſein

Beatrice nickte nur. Sie ſtand auf und ſchritt
nach dem Muſikzimmer. Dort ſetzte ſie ſich ſtill an
den Flügel.

Gleich darauf vernahm man die zwar nicht
ſtarke, aber wollautende Stimme der Konmteſſe, die
Siegfrieds „Heimatlied“ ſang.

„Draute Heimat, ſei gegrüßt.“
Wie ein Hauch drangen die Schlußworte des

Lieds herüber, dann ward es ſtill. Begtrice liebte
dieſes Lied, ſie ſang es oft und die Gräfin lauſchte
der ſüßen, ſchwermütigen Melodie immer aufs neue.
Sie ſchien ihr wie ein letzter Gruß des ſchmerzlich
betrauerten Sohnes

Wo er wohl weilen mochte Ob er noch lebte?
Keine Kunde war zu der ſehnſüchtig harrenden
Mutter gedrungen. Wenn ſie nur wüßte, ob er
glücklich geworden wäre, es würde ſie ſchon be
ruhigt haben, wenn ſie irgend etwas über ſein
Schickſal erfahren könnte.

Wie oft hatte ſie heimlich Siegfrieds Bild, das
iu ihrem Zimmer an der Wand hing, und ihn als
kleinen Knaben darſtellte, von der Wand genom-
men, und es tränenden Auges betrachtet, um es
mit tiefen Seufzern wieder an ſeinen Platz zu
hängen



Herzberg, 2. Oktbr. Ueber den Verkehr mit
Fahrrädern auf öffentlichen Wegen und Straßen
ſcheinen die polizeilichen Vorſchriften vielfach nicht
genügend bekannt zu ſein oder wenn ſchon, ſo doch
nicht beachtet zu werden. Obwohl die polizeiliche
Vorſchrift lautet, daß bei Benutzung der Bankette
Und Fnßwege die Radfahrer den Fußgängern in
jedem Falle auszuweichen haben, glauben manche
Radfahrer, daß der Fußgänger ihnen ausweichen
muß. Wer in dieſer Beziehung Erfahrungen ſam
meln will, mag einmal Sonntags abends die Straße
von Waltersdorf nach Holzdorf entlang gehen, vor
Abgang des Berliner Arbeiterzuges. Mit und ohne
Laterne in Trupps befahren meiſt jugendliche Per
ſonen die Sommerwege und fordern die vor ihnen
hergehenden Fußgänger durch anthaltendes Klingeln
auf, ihnen Platz zu machen. Wird nicht Folge ge
leiſtet, ſo jagen die Radfahrer dicht an den Fuß
gängern vorbei, ſo daß es nur dem Zufall zu ver
danken iſt, wenn kein Unglück entſteht. Energiſche
Zurechtweiſungen werden mit Drohungen beant
wortet, ſo daß man noch froh ſein kann, mit heiler
Haut davon zu kommen. Sie betrachten ſich eben
als Herren der Straße. Auch hier kam es geſtern
vor, daß ein Radfahrer eine Frau, die auf das
Klingelzeichen nicht achtete, umſtieß. Dieſe Frau iſt
ſchon einmal überfahren worden. Gegen Unge
zogenheiten mancher Radfahrer muß energiſch Front
gemacht werden. (Schw. Krosbl.)

Golßen. Am Montag nachmittag wurde die
Familie des Bahnſpediteurs Jaedicke in tiefe Trauer
verſetzt. Der kleine achtjährige Sohn hatte eine Be
ſorgung auf dem Bahnhofe, ſpielte dann mit einem
Schulſreunde in der Nähe der Stärkefabrik und
ſtürzte dabei in ein hinter der Fabrik befindliches
Klärbaſſin, wo er ertraänk.

Stackelitz. Zigeuner haben hier in unſerer
Landwirtſchaft dieſes Jahr, wie auch im vorigen
ſchon, bei der Kartoffelernte kräftig geholferr. Dies
iſt in den Ortſchaften Thießen, Natho, Stackelitz,
Weiden uſw. ſehr zu ſtatten gekommen, da es an
Arbeitskräften mangelt. Man hat ihnen ihres
Fleißes wegen außer der Verpflegung pro Tag bis
1,25 Mk. bezahlt. So kann auch der Zigeuner zu
einem nützlichen Mitglied der Geſellſchaft werden.

Barbiy, 3. Okt. Auf dem Vorwerk Montplai
ſier ſtarb ein ruſſiſcher Arbeiter, der ſich den Magen
init Pflaumen und Aepfeln überladen hatte. Seine
Frau, die gleichfalls bei dem Obſtgenuß unmäßig
geweſen, liegt ſchwer krank darnieder.

Vermiſchtes.
Prinz Eitel- Friedrich und die Handwerker.

Prinz EitelFriedich wies die Kaſſe des Johanniter
ordens an, am Bau des Ordenskrankenhauſes be
keiligt geweſenen Handwerkern eine zweite Zahlung
zu leiſten, nachdem die erſte durch den Bankerott
der betreffenden Baufirma nicht in die Hände der
Arbeiter gelangt war. Die „Berl. N. N. ſchreiben
darüber Einer Berliner Baufirma war die Aus
führung größerer Renovierungsarbeiten am Johan-
niterkrankenhauſe zu Sonneburg übertragen worden,
und dieſe übertrug ihrerſeits verſchiedene Arbeiten
Sonneburger Handwerkern. Als nach Beendigung
der Arbeiten der Firma Zahlung geleiſtet wurde,
geriet ſie in Konkurs, und die Handwerker hatten
das Nachſehen. Die Ordenskaſſe erklärte, zur noch
maligen Zahlung nicht verpflichtet zu ſein. Kurz
entſchloſſen wandten ſich die Handwerker an den
Herrenmeiſter des Johanniterordens, Prinzen Ettel
Friedrich, und erbaten unter Darlegung des Sach

verhalts ſeine Hilfe. Der Prinz erteile poſtwendend
der Ordenskaſſe den Auftrag zur Zahlung die An
merkung bei. Die Ordenskaſſe kann den Verluſt
wohl verſchmerzen, nicht aber der Handwerker, der
ſich gequält und bar Geld gegeben hat. Die For
derung iſt bei der Konkursverwaltung anzumelden.

Nenn Lerglente tödlich verunglückt. Aus
London wird gemeldet Jn einem Kohlenbergwerk
bei Bolton ſtürzte ein Förderkorb in die Tiefe neun
Bergleute, die ſich in dem Korbe befanden, wurden
getötet

Eine ſchwere Bluttat iſt in Dresden verübt
worden. Der Tiſchlergeſelle Rogler, der im Hauſe
Weimariſcheſtraße 8 bei ſeinem Bruder wohnt, ver
ſuchte die 19jährige Schweſter ſeiner Schwägerin,
Fräulein Dietz, zu vergewaltigen. Als das Mädchen
ihn zurückwies, ſchnitt er ihr mit einem ſcharfen
Meſſer die Kehle durch. Die Schwägerin, die auf
die Hilfeſchreie des Mädchens hinzukam, ſchoß er
mit einem Revolver nieder. Fräulein Dietz war
ſofort tot, Frau Rogler iſt lebensgefährlich verletzt.
Rogler ſtürzte ſich nach der Tat aus der vier Stock
hoch gelegenen Wohnung auf die Straße hinab,
wo er tor liegen blieb. Wenige Augenblicke darauf
kehrte ſein Bruder nach Hauſe zurück. Der 20fäh
rige Mörder Ernſt Rogler ſtammt aus Hof in
Bayern und ſollte am 10. d. Mts. als Rekrut bei
einem Dresdener Regiment eintreten.

Zum Strausberger Eiſenbahnfrevel wird ge
meldet, daß ſich die Unſchuld des in Rathenow unter
dem Verdacht der Täterſchaft verhafteten Schloſſers
Bretall herausgeſtellt hat.

Großoſterhauſen, 3. Okt. Der hieſige Land
wirt A. Wagner ließ dieſer Tage von Zwei wert
vollen Kühen auf ſeinem Ackerſtücke jungen Klee ab
graſen. Die Schädlichkeit des jungen Futters zeigte
ſich recht bald, denn beide Kühe ſtarben kurze Zeit
darauf.

In Gegenwart des Prinzen Adalbert als Ver
treter des Kaiſers fand auf Villa Hügel bei Eſſen
a. d. Ruhr die Taufe des Sohnes Alfred von Herrn
v. Krupp- Bohlen ſtatt.

47 000 k. von Cinbrechern vergeſſen. Zwei
gefährliche Einbrecher wurden in Hamburg verhaftet.
Die Polizei kam auf ihre Spur, da ſie bei einem
Einbruch eine anderswo geſtohlene Ledermappe mit
47 000 Mk. in Wertpapieren und einen Gepäckſchein
vergeſſen hatten. Sofort wurde der Bahnhof über
wacht, und richtig kam einer der Einbrecher, der
nach einem Paket fragte, deſſen Gepäckſchein er ver
loren habe. So gelang ſeine Feſtnahme. Dem
anderen wurde ein geſtohlener Späazierſtock zum
Verräter. Er trug den Stock auf der Straße, der
Eigentümer bemerkte es, und bewirkte die Ver
haftung.

Der Görlier Waren-Cinkanfsverein, der
entſchloſſen iſt, in Cottbus eine Zweigniederlaſſung
zu gründen Und bereits Ladenräurme in günſtiger
Lage am Markt gemietet hat, dürfte gleich bei Er
öffnung derſelben einen überaus heftigen Abwehr
kampf durch die Vereinigungen der Kaufleute und
Gewerbetreibenden zu beſtehen haben. Jn den letzten
Tagen haben faſt täglich Beſprechungen der Jnte
reſſenten ſtattgefunden und es ſind ſehr beträchtliche
Summen zur Verfügung geſtellt worden, um den
Kampf auch nach Bedarf mit ſchweren pekuntären
Opfern aufzunehmen. Dem Vernehmen nach dürfte
ſich die Stadtverordnetenverſammlung bereits in
einer ihrer nächſten Sitzungen mit dieſer Angelegen
heit befaſſen. An der Annahme einer Filialſteuer
durch die Stadtverordneten iſt nicht zu zweifeln, falls
eine dahingehende Magiſträtsvorlage eingebracht

ein Denkmal zur Erinnerung

werden würde. Man darf mit Recht darauf ge
ſpannt ſein, wie dieſer ſich entſpinnende Kampf
zwiſchen Großkapital und Kleinbetrieb enden wird.

Ein Haberfeldtreiben gegen den Pfarrer den
Lehrer und mehrere mißlkebige Honoratioren hat,
wie aus München telegraphiert wird, bei Oberwarn
gau an der Bahnſtrecke München Tölz ſtattgefunden.
Von den Haberern wurden die Schlöſſer zu den
Kirchturmtüren verſtopft, um den Pfarrer davon
abzuhalten, Sturm läuten zu laſſen.

Weil er keine paſſende Fran finden konnte
nahm ſich in Nauen bei Berlin ein Witwer, Vater
von 6 Unmündigen Kindern, das Leben.

„Grüßt mir meinen Vater ich ſterhe!“ Ein
erſchütternder Unglücksfall trug ſich im Weſten Ber
lins zu. Ein 12 jähriger Knabe wurde von einem
Automobil überfahren und ködlich verletzt. Er ge
dachte aber noch ſeines Vaters mit den Worten
Grüßt mir meinen Vater, ich ſterbe l

Aus aller Welt.
Berlin 3. Oktober. Ein Generalſtreik im

Töpſergewerbe iſt ausgebrochen, nachdem die noch
maligen Verhandlungen zwiſchen den Parteien zu
keiner Verſtändigung geführt haben. Die Töpfer
meiſter wollen über alle Kollegen die die Forde
rungen der Geſellen bewilligen, die Materialſperre
verhängen.Sautzen, 3. Okt. Vergangene Nacht wurde
unweit des hieſigen Bahnhofes die Leiche eines 18
jährigen Gymnaſitaſten des Oberprimaners Max v.
Craushaar zwiſchen den Schtenen der Strecke
Bautzen Dresden tot aufgefunden Der Verun-
glückte wurde beim Ueberſchreiten an verbotener
Stelle vom Zuge erfaßt und ſofort getötet. Es
wurde ihm der Kopf vollſtändig vom Rumpfe
getrennt.

Foltau, 1. Okt. „Herr, vergib ihnett, denn ſie
wiſſen nicht was ſie tun Dieſe Worte hatte der
Händler B. aus Wenſebrock auf den Abſchnitt eirer
Poſtanweiſung geſchrieben, mit dem er den Betrag
einer Gerichtskoſtenrechnung an Die Gerichtskaſſe in
Soltau einſandte. Durch die Bemerkung fühlten
ſich der Amtsrichter und andere Beamte, die in dem
Prozeß gegen B. mitgewirkt hatten, beleidigt. Die
dortige Strafkammer verurteilte B. jetzt wegen Be
leidigung zu 200 Mark Geldſtrafe

Dresden, 3. Okt. In der unweit von hier ge
legenen Keſſelsdorfer Flur, der hiſtoriſchen Schlacht
ſeldſtaätte des ſteben jährigen Krieges ſoll am 13. Okt.

an die Schlacht von
Keſſelsdorf (15. Dezember 1745) eingeweiht werden.

EFreiberg, 4. Okt. Der frühere Bürgermeiſter
von Siebenlehn, Barthel, wurde heute vom hieſigen
Schwurgericht wegen Unterſchlagung, ſchwerer Ur
kundenfälſchung und Untreue im Amte unter Hin
zuztehung einer früheren Strafe zu 6 Jahren Zucht-
haus und 8 Jahren Ehrverluſt verurkeilt. Er hat
ſich noch wegen weiterer Straſtaten vor der Straf
kammer und vor dem Schwurgericht zu verant
worten.Koburg, 2. Okt. Ein ſeltener Verwandtſchafts
fall wird aus Neuſtadt gemeldet, wo drei leibliche
Brüder und drei leibliche Schweſtern miteinander
den Bund fürs Leben ſchloſſen bezw. ſchließen. Es
ſind die Gebrüder Siebert, Söhne des früheren Poſt
berwalters von Neuſtadt, die ſich drei leibliche Döchter
der Kaufmannswitwe Otto erwählt haben. Die
beiden jungeren, Poſtmeiſter und Kaufmann, ſind
ſchon über Jahr und Dag verheiratet, während der
älteſte, Arzt, an Montag ſeine Verlobung feierte

Beatrices Verlobung mit Lothar wurde auf
den beſonderen Wunſch der Braut ganz ſtill in
kleinem Kreiſe geſeiert, wie man ſich überhaupt in
letzter Zeit von jedem Verkehr mit der Außenwelt
faſt ängſtlich fern hielt. Die Gäſte waren, nachdem
es ſo ſtill im Schloſſe geworden, von ſelbſt ausge
hlieben, man lud auch niemand mehr ein.

Die Sache war freilich wenig nach dem Ge
ſchmack der Präſidentin, aber ſie mußte ſich fügen.
Wenn ſie auch innerlich auf das langweilige Leben
ſchalt, das ſie zu führen gezwungen war, ſo ließ ſie
den Verwandten gegenüber doch ſelten dergleichen
laut werden, und tröſtete ſich damit, daß ſpäter
alles anders werden würde

Es war an einem herrlichen Frühlingstag.

hauſern zu ſchaffen und

Jm Parke ſproßte das erſte Grün an Bäumen und
Sträuchern, an geſchützten Stellen hinter den Hecken
ſtreckte die Veilchen ihre duftenden Köpfchen ſchüch
kern hervor, als wollten ſie erſt probierem, ob ſie
wagen durften, ſich ganz zu entfalten. Man hatte
den Rollſtuhl des Grafen tiefer in den Park hinein
geſchoben, die warme Frühlingsſonne lockte auch
die Gräfin hinaus aus den dunklen Zimmern in
die wonnige, laue Luft. Sie ſaß mit Beatrice oben
am See, und fütterte die Schwäne, die bis ans
Ufer herankamen.

Die Präſidentin die mit Lothar auf der Der
raſſe Platz genommen hatte, ſchien in eifriger Unter
haltung mit dem Sohne begriſfen zu ſein. Er hörte
zerſtreut zu und beobachtete die Dienerſchaft, die
damit beſchäftigt war, die mächtigen Kübel mit den
Oleander- und Lorbeerbäumen aus den Warm

in der großen luftigen
Vorhalle aufzuſtellen. Hie und da rief Lothar
einem der Diener einen kurzen Befehl zu und gab
verſchiedene Anweiſungen, die bereitwilligſt befolgt
wurden. Da bemerkte er, wie eine dunkel gekleidete
Dame von auffallend hohem Wuchs langſam und
wie unſchlüſſig die breiten Steinſtufen hingaufſtteg
Und ſich dann fragend an den ihr zunächſt ſtehenden
Bedienten wandte Dieſer blickte erſt eitte Weile
die fremde Beſucherin an und ſchien lebhaft mit
ihr zu verhandeln, ſchüttelte mehreremale mit dem
Kopf, nahm dann die Karte in Empfang, welche
die Dame ihm reichte, und wollte ſich damit ent
fernen.

„Wohin gehen Sie rief Lothar
„Dieſe Dame wünſcht den Herrn Grafen in

einer dringenden Angelegenheit zu ſprechen ant
wortete der Diener

„Der Herr Graf darf jetzt nicht behelligt werden,“
ſagte Lothar und ſchritt die Stufen hinab. Sie
wiſſen doch, Stefan, daß es der Graf nicht liebt,
wenn man ihn wegen jeder Bagatelle ſtört.“

„Jch ſagte das der Dame bereits, aber ſie be
ſtand darauf, dem gnädigen Herrn gemeldet zu
werden.“

Lothar ſtand jetzt dicht vor der Fremden, und
ließ ſeine Blicke muſternd über dieſelbe hingleiten.

„Es iſt auch wichtig genug, was ich mit Graf
e zu beſprechen habe,“ nahm die Fremde das

ort.
„So lächelte Lothar ein wenig ironiſch und

nahm dem Diener die Karte ab, die dieſer unſchlüſſig

zwiſchen den Fingern drehte. Kaum hatte er einen
Blick darauf geworfen, als ſich ſein Geſicht mit
einer fahlen Bläſſe überzog, faſt ſchien es, als wollte
er ſich auf die Fremde ſtürzen; doch beſann er ſich,
überlas noch einmal den Namen auf der goldum-
rahmten Karte, während eine finſtere Falte zwiſchen
ſeinen Augenbraunen ſichtbar wurde. Jnzwiſchen
kam auch die Präſidentin neugierig herzu, um zu
ſehen, was es gäbe.

Lothar hielt ihr wortlos die Karte hin.
„Alice Bernhardi, Opernſängerin,“ las ſie halb

laut, indem ihre Augen ſich unngktürlich vergrößerten,
und Lothar den Bedienten, der noch da ſtand,
aufuhr:

Was gaffen Sie hier An die Arbeit l
In gänzlich verändertem Tone, ſich gewaltſam

zur Ruhe zwingend, wandte er ſich nun wieder an
die Dame „Was wünſchen Sie vom Grafen

„Das läßt ſich nicht ſo zwiſchen Tür und Angel
auseinander ſetzen, es wird wahrſcheinlich längere
Zeit in Anſpruch nehmen“, war die Antwort.

So erlauben Sie, daß ich Sie einſtweilen nach
meiner Wohnung führe Man muß den Grafen
erſt vorbereiten, ich fürchte, er wird Sie überhaupt
nicht empfangen wollen, wenn er Jhren Namen
erfährtEin trotziger Blick aus Alicens Augen war die
Antwort.

Fortſetzung folgt.
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An zeigen.
er bei der VUnteroffizier-

Vonschule Annaburg
in der Zeit vom 20. Oktober 1907
bis Ende Oktober 1908 erforder-
liche Bedarf von

rd. 70000 kg
Speiſe- Kartoffeln

ſoll im Wege der öffentlichen Ver
dingung vergeben werden und iſt
hierzu Termin auf
Montag den 14. d. Mts.

früh 11 Uhr
angeſetzt. Verſtegelte Angebote mit
der Aufſchrift „Angebot auf Kar
toffel Lieferung“ ſind bis dahin

portofrei einzureichen. Die Beding
ungen liegen im Geſchäftszimmer TI
zur Einſicht aus.

Der Bedarf von 4275 kg
Roggen Haschinenlang-
Stroh in abgewogenen Bunden
von 10 Kg iſt zu vergeben.

Schriftliche Angebote ſind bis
18. Oktober 1907 früh
11 Uhr einzureichen.
Die Lieferungsbedingungen liegen
im Zimmer der Kaſſenverwaltung
zur Einſicht aus.

Annaburg, den 6. Oktober 1907.
Königliche Unteroffizier

Vorſchule.

Die Lieferung von zuſammen

72000 Kg
Speiſekartoffeln

und zwar 41 000 Kg im Herbſt 1907
31 000 kg im Frühjahr 1908

ſoll in öffentlicher Lieferungs Ver
dingung am
Mittwoch den 23. Oktober 18.

Vormittags I Uhr
im Geſchäftszimmer der Anſtalt auf
Grund der ausliegenden Beding-
ungen nur an Selbſtproduzenten
vergeben werden.

Bedingungen für 50 Pf. erhältlich.
Angebote, in welchen die An

erkennung der Bedingungen ausdrück
lich ausgeſprochen ſein muß, ſind
bis zur Terminsſtunde verſchloſſen
einzureichen.

Militär Knaben Erziehungs-
Anſtalt Annaburg.

1 Parterre- und
Oberwohnung,

auf Wunſch auch eine größere, zum
1. Januar zu vermieten bei

Kaufmann Reich.
Suche per ſofort oder ſpäter

lüdrhen
für Küche und Haus.
a F. Simon Walsdſchlößchen,

Annaburg.
F

Eine freundliche

Ober Wohnung
iſt ſofort eventl. zum 1. Januar
zu vermieten. Zu erfrag. in der
Exped. d. Bl.

Eine Wohnung
hat zu vermieten

Aug. Acker.

Miüm alhrrra ch
iſt billig zu verkaufen. Wo? zu
erfrag. in der Exped. d. Bl.

Brockmanns

Futterkalk
Marke B empfiehlt

Reinh. Gaſſe.
Pergamentpapier

zum luftdichten Verſchließen
der Einmachebüchſen

empfiehlt Herm. Steinbeißt,
Buchdruckeret.

Bekanntmachung.
Unter einem großen Teile des Publikums iſt die irrige An

ſicht verbreitet, daß die Hebammen mit jeder Bezahlung zu
frieden ſein müſſen; um dieſe irrige Anſicht zu berichtigen, machen
wir hierdurch unſere Taxe bekannt. Es iſt zu entrichten: Für
die Entbindung von einer reifen oder unreifen Frucht 4—-10 Mk.,
für eine Zwillingsgeburt 5- 12 Mk. für eine verzögerte Geburt,
wobei die Hebamme Tag und Nacht zugebracht hat 6-15 Mk.
für einen Wochen oder ſonſt verlangten Beſuch, mit Einſchluß
der dabei vorgenommenen kleinen geburtshilflichen oder chirur
giſchen Hilfsleiſtungen 0,5 1,5 Mk. für einen ſolchen zur
Nachtzeit, d. h. zwiſchen 10 Uhr abends und 6 Uhr morgens
verlangten Beſuch 1 2 Mk., für eine Nachtwache 2-4 Mk.
für eine Tag und Nachtwache 4 6 M. für einen Beſuch in
der Wohnung der Hebamme, mit Einſchluß der dabei vorge
nommenen Verrichtungen 0,5 1 Mk für ein Atteſt 0,5 1,5 Mk.
ſür den Beiſtand bei einer Operaätion in anderen als Ent-
bindungsfällen 1 4 Mk. Bei geburtshilflichen Verrichtungen
außerhalb ihres Wohnorts und zwar in größeren Entfernungen
als zwei Kilometer ſteht der Hebamme das Recht zu, ſowohl
für die Hin wie für die Rückfahrt, freie Fuhre zu verlangen.
Legt ſie die Reiſe zu Fuß zurück, ſo erhält ſte außer den Ge
bühren für jedes ganze oder angefangene Kilometer 0,15-—0,30
Mk. Dieſe Taxen finden bei Mangel an Vereinbarung in
ſtreitigen Fällen Anwendung. Welcher von den verſchiedenen
Sätzen innerhalb des gegebenen Spielraums zu gelten hat,
hängt vorzugsweiſe von den Vermögensverhältniſſen der
Zahlungspflichtigen und von dem Gutachten der feſtſetzenden
Behörde ab. Bei wenig bemittelten Perſonen, ſowie in allen
Fällen, wo die Koſten aus öffentlichen Fonds beſtritten werden,
iſt der niedrigſte Satz anzuwenden. Die Hebamme iſt bevech
tigt, ſich die verauslagten Koſten für das in Entbindungsfällen
verbrauchte Desinfektionsmittel zurückerſtatten zu laſſen. Die
vorſtehenden Sätze finden auch in den Fällen Anwendung,
wo ein Gevburtshelfer zugezogen oder anderweite Hilfe geſucht
worden iſt.

Der Herr Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal
Angelegenheiten hat ſich durch Erlaß vom 4. Januar 1894
(Amtsblatt vom 27. Januar 1894 Stück 4) mit der Einführung
der vorſtehenden Taxe für die Bezirkshebammen des hieſigen
Bezirks vom 31. Oktober 1893 einverſtanden erklärt.

Der Hebammen- Verein
des Kreiſes Torgau.

ff. Lachs,
Backschinken

friſch eingetroffen bei
J. G. Hollmig's Sohn.

Magdeb. Sauerkohl
empfiehlt

Phosphorſ auren

Kalk
als Beigabe zum Viehfutter,

gegen Knochenweiche pp. und
zur Aufzucht von Jnngvieh unbedingt
nötig, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

G
nesonde und trockone Schuppentlaehte Skroph

Ekzema, Hautanssehlägo

offene Füsse
Feinschäden, Beingeschwüre, Aderbeino, böse
Binger, alte Wunden sind t sahr harthſahie,

wer bisher vergeblich hoffte
reheillt zu werden, mache noch cinen Versuch

mit der bestens hewkhrren

RA G S B.el von Gift and Sunre. Den Aer U.
Dankeohreiben gehen tägl, ch in.

Nur eeht in Originalpackung weiss grün rot
n. Firma R. Schubert Co. Weinböhbla, Sa

hälschungen weite man zurüeir
Wacohs, Napht. je 16 Walrat 20, Benzo t. Venet.
Terp., Kamnpkerptl., Perubals je 5, Pigelb 35.

Zu haben in den moſsten Apolhexen,

B. Bengsch. gen
Knorr's und Maggi's
Suppentafeln

empfiehlt J. G. Hollmig's Sohn.

ff. Pflaumenmus
empfiehlt

R. Bengsoh,
Magdeb. Sauerkohl
empfiehlt J. G. Mollmig's Sohn.

Emmenthaler
Edamer
Camembert
Limburger

und ff. Landkäſe
empfiehltf J. G. Fritzsche- Steifbeinigkeit der Schweine in

EſtragonEſig-Eſen; e un e vben. Langfähriger Erfolg. Nur
Flaſchen mit dem Aufdruck DotterEssig-Esseong

in Flaſchen empfiehlt
ſind ächt, alles andere wertloſe
Nachahmungen. Flaſche 75 Pfg.

J. G. Hollmig's Sohn.
e Feinſtes

ächt zu haben in der

Pflaumenmus
Apotheke Annaburg.

empfiehlt J. G. Fritzſche.

ff. Himbeer-
Marmelade

nach engliſcher Art

empfiehlt J G Fritezsche-

Frachtbriefe
(auch mit Eindruck der Firma)
empfiehlt

H. SteinbeiB, Buchdruckerei.

Apotheker Dotter's
Krampfmitte

heilt Krampf und

e

Bouillon kapseln
in Glasröhren.

5 Kapſeln koſten 25 Pf.
1 Kapſel genügt zu 1 Taſſe Bouillon

Zu haben bei:
Otto Riemanm,

Magdeb. Sauerkohl

empfiehlt G. Fritzsohe,

Herren Winter oppen

zu gan; bedeutend herabgeſehten Preiſen

im Gasthof des Herrn Beck
zum „Gesellschaftshaus“ Annaburg

Der größte Teil wird zu halben
Preiſen und darunter verkauft.

Der Verkauf dauert nur einige Ta
Donnerstag während des Marktes

verkauſe ebenſalls im Lokale des Herrn Beck
zu Annaburg.

Verſäume Niemand die Gelegenheit, ſich für
wenig Geld billige Schuhwaren zu verſchaſfen.
Auch Rilzschuhwaren ſtelle zum Verkauf aus.

C. A. Pannier
Schuhwarenhaus Wittenberg

ge!
S

Herren Burſchen und
Knaben-Konfektion.

Herren Rockanzgüge 30, 33, 35, 38, 42 Mk.
Herren aqguettanzüge 14.75- 45
Burschen Knzüge 3.75—23Knaben Anzüge. 2.50 183Herren Winter Ueberzieher 12.50 45
Burschen do. do. 10.0025Iumaben- do clo. 5.50 18Knaben Wiünter-Iäntel 2.50 12

5.5024
Burschen Winter Toppen 4.50 183
Knaben Winter oppen 3.00 12
Herren Kragen 115 cm lang mit Kappe 10

Zwirnhosen, Lederhosen, Cordlhosen
Manchesterhosen

Buckskinhosen für Herren, Burſchen und Knaben
in größter Auswahl.

v Quehal.
Hocheleqan be

Aus 27kakkunnendPayier
(Briefbogen und LKLouverts)

vorzüglich zu Geschenken geeignet, sind in schöner
Auswahl zu haben bei

Hermann Steinheib, Buchdruckerei, e

Handlung

Aunaburg Torgauerſtr. 12
Dpogen, Farben, Chemihalien, Parfumerien.

Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

an Apotheker waren.
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.
Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche
W Bronzen, Lacke, Pinſel.

Sorgauerſtr. 12
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Collegiſenstw.

Wohlfeiſe Damen-Kleiderstoffe!

Tuchskoffe solide Hauskleider- 53

stoſſfe e Nr. 64 PTuchstoffe in carriert und 48

ſjaspiert t Pf.Fantasie Canos effektvolle 1
Stellung DtFantasie Caros für Strassen- 98
Kleider Hir. M. 1.08, PFantasie- Streifen neuest. Se 78
schmack in Zibeline u. Lama 2.00, P

Block-Caros in den modernsten
Stellungen Mtr. 1.75, 1.38,

Kostüm- UWUnterpreise-
Stoffe er Posten!

65Best englisch Rageé Mtr. 1
Best Covercoat faconnietrt 2

grosse Breite Mtr
S Die grosse ModeWinter 1907
S Danmemtirclhe S
e beste Hochglanzware o

in den feinsten Farben un und

O mit Effekten Mtr. M.Grosse Breiten Mtr. 8.55, 2.85 M. c

Satintuche und Kammgarn- Stoffe
reine Wolle, beste Qualität 29

M.Mtr. 2.95,
in nur modernen Farben

Mtr. 1.85, M.
Kinderkleiderstoffe reizende 65

Muster Mtr. 2.00, 1.45, 95 Pf. P
Blusenstoffe hochaparte Fantasies und

Caros in dunkel und hellfarbig 29
Mtr. 2.50, M.

und HalbwolleMtr. 1.38, 90 Pf.

Blusen-Flanelle vorzügliche 38
Qualitäten. Mtr. 65, 53, Pf.

Sammet- Flanelle
in Caros in OmbresMtr. 78, 55 P Mtr. 38 Pf.

Mocderne Sammete für Roben, Blusen
und Kincler-Kleider, 27

Qualität Royal breit Mtr. 3.00 bis

in Ganz

7
und

Auswahl
ohne

Konkurren i

De eMHolzanauvlct.

Blusen Sammet gemustert
Mtr. 2.35 bis

Blusen Sammmet Seidenpanne Ar
ombrée, moiré Mtr. 3.00 bisBrautkleider- Stoffe n v und

schwarz, beibeste Qualitaten auffallencl wiülſig!
Reinseidene Blusenstoffe 177

hochmoderne Muster Mtr

Meueste Damen- Konfektion

Paletots aus modernem farbigen 75
Fantasiestoff 15.00 bis M.

Paletots schwarz Double auf Putter,
Tuch u. Seidenblenden 12.00 bis

Paletots aus schwarzem Eskimo r
hochfeine Ausführung 20.25 bis

Velour FPlüsch- Paletots für Frauen
anerkannt feinste Ausstattung 2937

las Neueste 49.50 bis
Mohain Astrachan Paletots für
Frauen, 1037der gefragteste Artikel 33.25, M.

Bolero- Jäckchen für ſunge Damen,
reizencde Facons in allen Preislagen

Mehrere [00 Stück Mäckchen-
Jacketts und Paletots in allen
Grössen zu Staunen erregencl
billigen Preisen-

e Bei diesen Beständen sowie ver-
schiedenartiger Facons lassen sich Preise
nicht einzeln angeben.

Fertige Blusen aus Sammet- Hlanell,
Wolle, Seide und Sammet 98

von Mk. 35.00 bis Pf.
Ffentige Kleiderröcke aus farbigen

englisch. Stoffen, carrierten Costüm-
Stoffen, Cheviot, Satintuch v. 30 b.

Fertige Kinderkleicder, das grösste
Lager weitester Umgegend für 65
II Jahre passend, M. 15.00 bis P

Herren u. Knaben Konfelction

nur beste Konfektaon
Brsatgz für Mass.

Knaben- Joppen 7.00 3.25 M.
Herren- Joppen 18. 00 65Knaben- Anzüge 1[8.00--2.75

Herren Anzüge 42.00 5. 00
Loden- Pelerinen [0.65--4.50

Garmievrte Du e n und Kiümclerhüte
Ausstellung apartester Modellhüte

von garantiert grösster Kleidsamksit und feinstem Geschmack.
Preise, trotz Verwendung nur bester Zätaten, enorm böllig-

Elegant garnierte Rundhüte in Seidenfilz,
Chenille und Sammet, in Rembrandt-,
Glocken-, Capeliereform, mit feinst. 63
Seidenstoffen 18.00, 13.00, 10.00,

Elegant garnierte Glockenhüte und Bre-
tonnes mit Changeant, Kugelnadeln 43
u. Fantasieſeckern garniert 10.50 bis

Elegant garnierte Frauenhüte in Barett-
und Chasseurformen, aus Chenille
ünclk Sammet 18.75 bis

Elegant garnierte Backfischhüte nach
engl. u. Wiener Art (Sporthüte) 5.35 b.

Chice Kinderhüte in weiss, rot, 98
tabad marine 8.00 bis P

Damem-IKCOos tm

Baby-Häubchen M. 4.50 bis 48 Pf.
Mädchen-Fantasiehüte und Glocken u

7.50 bis M.
Mädchen-Deckelmützen M. 2.50 bis 68 Pf.
Sportmützen M. 1.38 bis 48 Pf.
Modernste Mädchenhauben 3.50 bis 98 Pf.

Modistimnen
Schneiderimnenm

finden in allen Zutaten

allergrösste Auswahl.
Billige Gruncipreise
Hohen Rabatt.

3 Serien-Preise!!
Aus aparten Sportstoſffen und Tuchen.

Serie I: S M. Serie II. A2 M. Serie III: 20 M.
G Wert das e i

e Meiner auswärtigen Kundsehaft gewähre bei
einem Einkauf von 25 Mk. an eine Fahrtvergütung won I II.

für ändern un ünnlent k.

e

Konsum- Produſtiv- Spar- und Bau- Verein

m. b. H.

Bilanz am 30. Juni 1907.
Passiwa-
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An Darlehen Konto

Kaſſa-Konto
RückgewährKonto
Guthäben-Kontv
bei der Groß Ein
kaufs Geſellſchaft

Hamburg 30Bankeinlage Konto

bei der Groß Ein
kaufsGeſellſchaft,

HamburgUtenſilien-Konto
WarenKonto (laut
Jnventur)

e

392
1863 62

220

Dispo

25007 33

Beſtand am 1. Jult 1906
Neu eingetreten im Laufe des Jahres

Per Mitglieder Anteil
Konko
Reſervefondso

Konto
Spareinlagen
KontoHausbaufonds

KontoSterbekaſſenfonds

KontoSparmarken Konto

Verluſt und Ge
winnKonto
(Reingewinn).

Mitglieder Bewegung.

v

7084

2503
kliisfonds

653

1996

2000

500
118

10150

25007

246 Mitglieder
78

Jm Berichtsjahre ſchieden aus
324 Mitglieder
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Beſtand am 30. Juni 1907

30. Juni 1906Vermehrke ſich im Laufe des Geſchäfts ahres um

Beſtand am 30. Juni 1907

Die Haftſumme betrug am 30. r 1906
Vermehrte ſich um

S Verringerte ſich durch 24 ausgeſchiedene Mitglieder um
Betrug am 30. Juni 1907

Annaburg, den 8. Oktober 1907.

A- Eich Es Globig-

Das Geſchäftsguthaben der Mitglieder m am

300 Mitglieder.

6079.76 Mk.
1004.98

7084.74 Mk.

7380.00 Mk.
2340.00
9720.00 Mk.

720.00

9000.00 Mk.

Der Vorſtand.
Ja Wölck.

Swweater,
Kinder Trikots,

Hrhlafdecken, Brttdecken,
Velour und Hemden-B

Bettzeuge, Hand und Tiſchtüch

empfiehlt

rJ e ne u. ger Waltiaden
Zu venſäckehen

Dunterröcke
in weiß, Barchend und Moiré,

Beinkleider und Trikothemden
für Herren und Damen,

Barchendhemden für Herren, Damen und Kiniler
Kopftücher, Halstücher, Strümpfe

Hetttücher
archende

Kleiderſtoffe in allen Farben, Hrhürzen
er, Servietten

Strickwolle in allen Preislagen

Se.
)amen- n Kinder

Damen-Winter- Jaquette lose

Kinder-Winter- Jaquette r
Kinder-Winter- Kragen

in grösster Auswahl.

-Ponfebtion

Damen- Winter Mäntel
Damen-Winter-Umhänge schwarz und farbig

und anliegend
Damen-Winter- Paletots schwarz und farbig

big alle Grössen

Damen-Costümröcke schwar? und farbig

empfiehlt Otto Schwavze,

Photographiſehe Apparate
und Bedarfs- Artikel

Drogenhandlung.
Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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